Gymnasium der Stadt Kerpen vereinbart KURS-Lernpartnerschaft mit der Computacenter AG & Co. oHG und der Kreissparkasse Köln
Im feierlichen Rahmen wurde am Montag, den 8. Juni 2009, eine  Lernpartnerschaft unterzeichnet, die es in dieser Form bisher noch nicht an unserer Schule gegeben hat. Jetzt werden vielleicht einige Optimisten (das sind Menschen, die positiv in die Zukunft schauen) glücklich über etwas Neues an unserer Schule sein und sagen: „Was neu ist, ist gut und was gut ist, sollte auch gemacht werden!“ 
Doch einige von Euch fragen sich sicherlich, was so eine Lernpartnerschaft überhaupt ist und was sie für Auswirkungen haben wird. Und um es gleich vorweg zu nehmen: Für die allermeisten von Euch ändert sich zunächst einmal nichts. Heute nicht, morgen nicht und auch nach den Sommerferien werdet ihr zur Schule gehen und den Unterricht erleben, wie es ihn vor der Lernpartnerschaft schon gab.

Doch etwas ändert sich: Beide Unternehmen, Kreissparkasse und Computacenter, wollen nämlich in den nächsten Jahren dazu beitragen, dass der Unterricht an unserer Schule an ausgewählten Stellen des Politik-, Sozialwissenschafts- und Informatikunterrichts eine nicht unerhebliche Änderung erfährt. So wäre es beispielsweise möglich, dass eine Mitarbeiterin oder ein Mitarbeiter der Sparkasse über die Folgen eines unachtsamen Umgangs mit Geld aufklärt oder in die Maßnahmen der Finanzpolitik einführt. Experten würden also aus und über ihren Fachbereich berichten, was natürlich auch im Informatikunterricht einen entsprechend stärkeren Praxisbezug erzeugen würde, der sicherlich motivierend ist. 
Fast noch wichtiger ist, dass durch eine Lernpartnerschaft eine bessere Qualifizierung für die Ausbildung und das Studium erfolgen soll. Besonders auf den Bereich der Berufsberatung unserer Schule wird sich dies auswirken, da Betriebserkundungen und berufsbezogene Vorträge von Unternehmensvertretern zu einem festen Bestandteil des Berufsberatungskonzeptes werden sollen. 

Eine Lernpartnerschaft ist gerade deshalb so wichtig, weil das Zusammentreffen der Schul- und der Arbeitswelt von beiden Seiten häufig als schwierig und kompliziert gesehen wird. Aber das muss es nicht sein und erst recht muss es nicht negativ gesehen werden, „wenn zwei Welten aufeinander treffen“. Die Leiterin der Zweigstelle Rhein Erft der Industrie und Handelskammer zu Köln, Saskia Niemann, betont sogar, dass „von der Zusammenarbeit […] beide Seiten, die Schule und die Unternehmen, [profitieren]“. Auch unser Schulleiter Herr Ripp stellte heraus, dass mit der Lernpartnerschaft „unseren Schülerinnen und Schülern ein[..] umfassende[r] Einblick in die Arbeitswelt“ gegeben wird und beide Unternehmen interessante Berufsperspektiven bieten. 
Ulrich Irnich, Geschäftsführer der Computacenter AG & Co. oHG in Kerpen, ging sogar noch weiter und äußerte seinerseits den Wunsch, „am Gymnasium der Stadt Kerpen Schülerinnen und Schüler zu finden, die Spaß daran haben, sich vielfältigen Herausforderungen zu stellen, und gerne den IT-Markt der Zukunft mitgestalten wollen“.

Vielmehr können beide Seiten von einer Zusammenarbeit profitieren und es ergeben sich auch einige Gemeinsamkeiten.

Dazu gehört dann, dass Unternehmensvertreter in Vorträgen ihr Wissen weiter geben und somit einem direkten Kontakt und Einblick in die Arbeitswelt geben. 
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